
NR. 1314/2010 | 30. September 2010

IMPRESSUM
HERAUSGEBER THOMAS OPPERMANN, MDB REDAKTION JOHANNES SCHWARZ
TELEFON (030) 227-522 82 / (030) 227-511 18
E-MAIL PRESSE@SPDFRAKTION.DE

TEXT KANN IM INTERNET UNTER WWW.SPDFRAKTION.DE ABGERUFEN WERDEN.

Gorleben: Merkel und Röttgen machen weiter wie Kohl
und Merkel

Zur heutigen Wiederaufnahme der Erkundungsarbeiten im Salzstock Gorleben
erklärt die Obfrau der SPD-Bundestagsfraktion im 1. Untersuchungsausschuss
"Gorleben" Ute Vogt:

Die heutige Wiederaufnahme der Erkundungsarbeiten im Salzstock Gorleben ist
eine Missachtung des Parlaments. Der 1. Untersuchungsausschuss "Gorleben"
wurde eingesetzt, weil erhebliche Zweifel an der Rechtmäßigkeit und
Wissenschaftlichkeit der Entscheidung für Gorleben bestehen. Damit setzten
sich Merkel und Röttgen erneut über den internationalen Stand der Wissenschaft
hinweg, der damals wie heute eine parallele Untersuchung mehrerer Standorte
verlangt, erklärt Ute Vogt.

 

Die heutige Wiederaufnahme der Erkundung des Salzstocks ist eine
Missachtung des Parlaments. Denn der 1. Untersuchungsauschuss "Gorleben”
wurde eingesetzt, weil erhebliche Zweifel an der Rechtmäßigkeit und
Wissenschaftlichkeit der Entscheidung für Gorleben bestehen. Doch mit der
heutigen Wiederaufnahme der Erkundung schafft die Bundesregierung Fakten
und dokumentiert ihre Respektlosigkeit gegenüber dem Deutschen Bundestag.
Merkel und Röttgen machen einfach dort weiter wo Kohl und Merkel aufgehört
haben.

 

Die Kanzlerin und ihr Atomminister haben das unter der rot-grünen
Bundesregierung beschlossene Erkundungs-Moratorium für Gorleben bereits im
März dieses Jahres aufgehoben - in der Kenntnis, dass es einen
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Untersuchungsausschuss geben wird. Der Salzstock Gorleben wird ab heute
weiter erkundet und zwar ohne Suche nach Alternativen.

 

Damit setzt sich eine konservative Regierung einmal mehr über den
internationalen Stand der Wissenschaft hinweg, der damals wie heute eine
parallele Untersuchung mehrerer Standorte verlangt. Doch Merkel und Röttgen
exekutieren die Interessen der Atom-Lobby. Die Atomwirtschaft braucht
Gorleben als "Entsorgungsnachweis” für die längeren Laufzeiten ihrer
Atomkraftwerke. Schwarz-Gelb nimmt mit Gorleben ganz bewusst ein
Sicherheitsrisiko in Kauf. Union und FDP fehlt es nicht nur an ernsthaftem Willen
zur parlamentarischen Aufklärung, sondern auch an Respekt für eine geradezu
lebensgefährliche Thematik.
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